
SUNg VON Menschen und Organisationen aus allen Reglonen, Kulturen und allen Weltordnung
undrelig1ösen Iraditionen S51e bringt die Erwartungen und Hofinungen der sich

angsam konstituierenden Zivilgesellschaft auftf Weltebene ZAÄAusdruck Weltethos

eide, die Weltethos-Erklärung und die Erd-Charta, rufen einem grundlegen-
den Bewusstseinswandel auf. DIie Erd-Charta Ireilich bleibt bewusst säkular: S1Ie
stützt sich allein auf die Evıdenz und die einsehbare ahrheit der ormulierten
thischen Forderungen. S1e ist damit Ausdruck e1ines ölfentlichen Diskurses, und
S1e SUC diese Basis erweıtern.
Die Weltethos-Erklärung demgegenüber STU sich auf die gkei und den
Wahrheitsanspruch der großen relig1ösen Traditionen ber auch sS1e Z1e eliz
lich auf ezeption, auftf ustimmung und autf einen dialogischen Prozess. Sie
kann ege. der erständigung bereitstellen, aber sS1e kann den Bewusstseins-
Wan: cht herbe  en Die Weltethos-Erklärung 1st mindestens sehr eine
Herausiorderung die großen elig1onen wWw1e eiIn bereits erreic@ter Konsens
ber Iundamentale Wertorientierungen. Sie bietet den Religionen eine gemelnsa-

Sprache all, miıt der S1e beginnen können, auf die Herausforderungen des Z
ahrhunderts antworten
Eine „globale C6

IHUSS VON uınten wachsen. Daher Sind die beiden Ansätze
komplementär, und ist offen, dass S1e dem notwendigen Bewusstseins-
Wwan AaNTEDEN.

Redaktionelle Anmerkung: Die Abschnitte 1-I11 gehen auf einen Beitrag zurück, den Konrad
Raiser 1995 den Band Ja LU  Z Weltethos. Perspektiven für die Suche nach Orientierung, hg.

Küng, geschrieben hatte Hür CONCILIUM wurde der Abschnitt HNeUu hinzugefügt.

Parlament der Weltreligionen:
Die Weltethos-Erklärung von Chicago 993

riste| Hasselmann

Aufgabe und Bedeutung des Weltethos
DIie Existenz des eltetANOos wurde durch die „ErklärungZ eltethos  6 erstma-
lig auft dem Parlament der Weltreligionen 1n Chicago 1993 vorgestellt und 1NSs
Bewusstsein der Menschen gerückt. Das Parlament auch „Zweites Parlament
der Weltreligionen“ geNannt tagte VO  Z ugus bis ZU. September und
wurde aus Zzwel Gründen inberufen Zum einen SO das Jahrhundertereignis
des Ersten arlaments gefeiert werden, ZU anderen sollten sich die Vertreter



Die der Weltreligionen eHeCN, ber die Weltprobleme diskutieren Es das
Religıionen bis diesem Zeitpunkt ZTO. Treffen VOIl Vertretern der Weltreligionen 1n

aufder Suche
nach der Weltgeschichte. Der Council des Zweıten arlamentes der Weltreligionen

universalen hatte erstmalig YEWa: eine Erklärung einem eltethNos ausarbeiten
erten lassen. „Die Erklärung Z eltethAOs ,  “ auft Englisch: „Declaration OWAar‘

Ethic“ ist das erste okumen dieser 1n der jahrtausendealten Ge
chichte der elig1onen. Sie i1st das Ergebnis eiInesesVON Hans Küng und
einer Konsultation VON z 200 Gelehrten, die die Glaubensgemeinschaiten der
Welt repräsentieren. In der „Erklärung A eltethnhos  0 (WEE) die elerl11ic auf
dem Parlament der Weltreligionen Von 1993 proklamiert wurde, hat Küng eiNne
Visıon en  ©  €  9 1n der sich die ertreter der Weltreligionen Z Einhaltung der
gemeinsamen thischen Grundlage aller elig1onen verpilichten. Nach ihrer
SS auft dem Parlament wurde die WEL VOl etwa 4.() Millionen Menschen C
lesen.
Angesichts der Überlebenskrise der Menschheit und des Planeten Erde sSind
ach Küng die elig1onen, denen eine besondere olle be1 der C ach einer

Weltordnung zukommt Er geht davon dUu»>S, dass das bisher 1n der (Je
chichte gezeigte zerstörerische Potential der eligionen umkehrbar 1st, dass die
internationale Gemeinschaft N1IC ohne gemeinsame Werte ex1istjieren kann und
dass gerade die Verbundenhei 1 Ethos einem einigenden, irnedenstiftenden
Band der Völkergemeinschait werden könnte Das ist insoifern HNCU, als se1t
ahrhunderten bis 1n die heutige Zeılit zwischen den elig1onen NIC

Unwissenheit geherrscht hat und herrscht, sondern uch Feindschaft und
Intoleranz Nun ist Küng mi1t der Ausarbeitung der Weltethos-Erklärung und
ihrer Verabschiedung auf dem Parlament der Weltreligionen VOl 1993 ein 7zweila-
cher Durchbruch gelungen

Es rstmalig mı1t dem Bewusstsein einer planetarischen erantwortung der
Weltreligionen eine gemeinsame Zielsetzung eine Kooperatıon 1n der eltge
meinschaft nt{ialtet und

m1t der Erklärung Z Weltethos eiIn gemeinsamer ethischer ONSENS
YESC  en, auf dem diese Zusammenarbeit aufbauen hann.
Den Kern des elitetANOs en vier „gTOlße Gebote der enschlichkei . CI

praktischer Verhaltenskodex, der 1n allen oroßen Weltreligionen oit Du SO
cht N1C stehlen, cht ügen, cht Unzucht treiben Man kann S1Ee als
Magna Charta eines allgemeinen Mensc  eitsethos bezeichnen. Dazu kommen
die ZWe1 Grundiorderungen 99  Er Mensch sol] menschlich werden“
und die Goldene ege. („Was du N1IC. willst, das tu) das üg auch keinem
anderen Z'll“) Mit Hilfe des mathematischen Begrilis der „Schnittmeng  c (eth1
scher Überschneidungsbereich) ass sich elItetANOs definieren als „der Teil des
thischen Kernbereichs einer Religion, den S1e miıt allen anderen eligionen teilt“
3G sSTEe den AÄnspruch, die ethische Grundlage eiıne eNnNe eltordnung

Se1IN. Was aber ist unter eliner Weltordnung verstehen”? DIie eUue

eltordnung hat eine Welt VOT ugen, 1n der den Menschen bewusst ist, dass die
Erde allen yehö und die Menschen auch als Individuen die erantwortung



Dieagen Bewusst ist, dass eiIn Wechsel vollzogen werden INUSS VON der
Weltethos-Ökonomie der Habgier 1n eine Ökonomie der Gemeinschaft Bewusst IST, dass ede

Nation L1LUT gedeihen kann, WEn S1Ee das Wohlergehen der anderen Nationen Erklärung Von

Chicago 1993achtet und fördert Bewusst ist, dass das Wort ‚66  „WIr die Menschheit und alles
en aufi diesem Planeten umftasst Dazu ist eine Zusammenarbeit nötig und e1in
gemeinsamer ScCher Konsens.
DIie onen der ertreter der Weltreligionen aben gezeigt, dass die ]ewe
CI schen Werte innerhalb der relig1ösen und spirıtuellen Traditionen bis
Jetz wenig entdeckte Reichtümer SiInd, miıt denen die tischen TODIeme der
Welt ansprechbar waren ugleic zeigen die nterschriften der relig1ösen Führer
der Weltreligionen, dass eiıne kulturenüberschreitende und interrelig1öse Über.
inkunfit auf einem thischen Konsens möglich ist 1eSs wurde erst miıt der
1NSs Bewusstsein gerückt Zu den Unterzeichnern gygehören der bu  SUsScCHe Dalai
Lama ebenso WIe der atholische 1N. und Erzbischoif VON Chicago, ferner
Rabbiner, en! Muslime, Buddhisten, us und Vertreter kleinerer Reli
o]0nen.

I. ZweIl Entwicklungsebenen: Die Parlamente und dıe
Weltethos-Erklärung

Den Weg Erklärung Z eltetANos IMNUuss sich zweigleisig vorstellen: Da
ist Z einen die Basıs des interrelig1lösen Dialogs, aufi dem die Erklärung
aut, dessen eginn nachweislich auf das TYSTe Parlament 1893 1n Chicago
zurückzuführen 1st, Z anderen die eigentliche vlierJährige Entstehungsphase
der Weltethos-Erklärung. el! Ebenen stehen 1 Beziehung zuelinander.
Es ist belegbar, dass selt dem Ersten Parlament der Weltreligionen VON 1893 1n
der Beziehung der eligionen eiIn Bewusstseinswandel hinsichtlich der Wahrneh
INUNg des Iuralismus der Weltreligionen Gang gyesetzt worden 1St, dem eine
ignalwirkung zukommt Mit der N  icklung eines thischen Minimalkonsen-
S65 der „ErklärungZ eltethos  I und sSse1iner Präsentation und Zung aul
dem Zweıiten Parlament der Weltreligionen 1993 hat dieser Bewusstseinswandel
einen historischen Höhepunkten, dessen uswirkung och olfen ist

Dialog als verbındende Brucke zwischen den Weltreligionen
Das TYSTe Parlament der Weltreligionen 1893 1n Chicago ist das erste ormale
Treffen der Vertreter der Weltreligionen 1n der Weltgeschichte. Es ist als eın
wichtiges Ereignis 1n die Geschichte der Weltreligionen eingegangen, als „the
dawn ol relig1i0us pluralism“. ugleic ist die „Einführung‘ aslatischer elig10
len 1n den Westen“1 und TÜ den eginn eines interrelig1ösen Dialogs Aaus und
gleichzeitig den eginn eINes Jahrhunderts, SIn dessen Verlauftf alle
Nachbarn bekamen“ % Ein Zeitgenosse hat das den.  ige Kreignis als „vlel-
leicht die wichtigste eli21öse ersammlung, die Je stattian: beschrieben ® Das
Parlament hat das Kreignis als „em Zeitalter 1n der VOIutOnN relig1ösen



DIie Lebens die elt“ bewertet4 und der 97  ater der Religionswissenschaft”, Fried
Religionen

auf derUCi
rich Max üller (1823-1900), hat als „e1ines der erinnerungswürdigen reig
nısse der Weltgeschichte” bezeichnet.®

nach
uniıversalen \WOo. wichtige Religionsgemeinschaften (z.B der slam), die 5SOR. „Hardliner“

erten der eligionen und BAaAllZC Erdteile N1C vertreten PEWESECNH Sind, hat der
Kongress selne Früchte getragen Konkret elewerden kann der Bewusstseins-
wan: durch den Zeitpunkt der Entstehung interrelig1öser Organisationen:
ender interreligiöse 1  og mit dem „Weltparlament der eligionen“ 1893
1n Chicago seinen spektakulären nfang hat, ist bereits sieben Jahre
später 1n Boston durch ein1ıge Parlamentsteilnehmer die älteste, eute noch
bestehende interrelig1öse Organisation, die „International Assoc1latıon for Reli
10118 Freedom“ (IARF gegründet worden; weiıtere folgten. Besonders 1n der Zeit
ach dem Z/weiten eltkrieg SOWI1e orciert durch Migrationen und Reisen ent
wickelte sich der interrelig1öse og einer Bewegung, die 1n vielen Ländern
urze geschlagen hat Nationale und internationale Organisationen w1e der
‚Wor' Congress of Faith“ (WCF der „Temple of Understanding  66 (ToU) und die
‚Wor: Conierence Religion and Peace“ (WCRP) SOWI1e das „Interfaith Cen
tre“ 1n xTOr. haben sich tabliert und sich Auigabe yemacht, das ira
ditionelle, VO  z e1s5 des Exklusivismus und der Unversöhnlichkeit geprägte
er  N1Ss der eligionen zueinander überwinden. Ziel aller ist Die eligionen
sollen aus ihrer solierung und Abschottung herausgeführt werden und Zl

Wohle der Menschheit miteinander kooperleren.
Nach dem Parlament hat auch die Präsenz stlicher eligionen ın den USA und 1n
uropa begonnen. Die Weltreligionen Sind zusammengerückt. Erstz achtzig
Jahre ach dem Parlament VOIl 1893 aben die „Leitlinien für den interrelig1ösen
(0):4  66 des Weltkirchenrats den Anstoi1& dem „offizielen“ interreliglösen
lalog, den og zwischen den relig1lösen Institutionen, gegeben. Einen weite-
1eN wesentlichen mp hinsichtlich eiInNes Bewusstseinswandels hat VOIl

scher e1te die „Erklärung ber das Verhältnis der Kirche den nichtchris
chen elig1ionen” des /weiten Vatikanischen Konzils gyesetzt Dadurch ist die
Dialogpraxis mMmanıtlestle: worden. Gemessen der zweitausendjährigen G(e
chichte des hristentums iINUSS das Ergebnis des Konzils als gygewaltiger Hort-
schritt selner Beziehung den anderen eligionen bezeichnet werden. Der
Schlüsselsatz lautet: „Die katholische Kirche nichts VON em ab, Wäas 1ın
diesen elig1onen wahr und heillig j< O Es sSTe sich jedoch die rage, ob das
[0)1VA angesichts der Pluralisierung des gesellschaftlichen ens, der Ent-
wicklung der emokratıe und des nspruchs anderer elig1onen auf Gleichwer
tigkeit cht miıt einhundert]  ger Verspätung auf eine pr  SC  € otwendig-
keit hin reaglert hat, die eher auft die eschriebene 1Cuatıion ach 1893 gepasst
hätte, als auf die riordernisse und Herausiorderungen der gyaloppierenden Glo
islerung unserer Zeit.‘
\WO. 1n den etzten hundert Jahren auft den interrelig1ösen Treffen wertvolle
Impulse den Bewusstseinswandel und aktıve Friedensarber gegeben
worden Sind, dürifen die Größenordnungen N1IC. Aaus dem Blick verloren werden:



Von den Bemühungen die iusammenarbeit der eligionen WwlsSsen die meisten Die
Menschen nichts Die Trefifen en ntweder auf offzieller ene zwischen Weltethos-

Erklärung Vonreligiösen Institutionen oder auft der ene der interreliglösen rganisationen
und anderer gleichwertiger Gremien statt ber auft der ene der „Normal Chicago 1993

ürger  ‚66 begegnen uns dagegen äulig Unkenntnis, Gleichgültigkeit SOWIEe die
ehlende Bereitschafit, ber die Grenzen der eigenen Religion hinauszublicken,
aber auch Unsicherheit und ngs VOT allem Fremden

Die Entstehung der Erklärung Weltethos
Der Weg WEE ist entstanden AuUus$s ZWel zuerst weitestgehend separat verlaufe-
NeN Entwicklungen 1n me und uropa, die sich SC mit der us
INUNS eklaratıon 1n der Abschlusssitzung des arlaments der eltreligio0-
NeN VOI 1993 1n Chicago vereinigten. In Amerika hatte sich eine ITuppe inter-
relig1ös Interessierter gebildet, das /Zweite Parlament der Welfreligionen
organisieren, und gleichen Zeit hatte Hans Küng Deutschland einer Idee
gearbeitet, die „Projekt eltethoOos  6M genannt hat DIie Organisatoren des Parla
MEeNTtSs und Küng amen 1989 ZUSaMmMmMenN, als Küng ber sSe1In Anliegen 1n der
Universität VOIl Chicago sprach Der Council des arlaments erteilte Küng arau
hin den Auftrag, den Entwurt elner „Erklärung der eligionen ein eltethNoOos  6
auszuarbeiten. Küng wagte sich damit eın problematisches Unterfangen: Zum
ersten 1n der Geschichte der eligionen So. eine thos-Erklärung dUSECAI -
beitet werden, die die Angehörigen aller eligionen der Welt akzeptabe se1in
SO Historische Or'|  er gyab keine.
Mit diesem Problem Waäaren eine el VOIl Fragen verbunden, deren Beantwor:
Lung 1n meıliner el nachgezeichnet werden: Wie So eine solche Erklärung
aussehen? elche nsprüche wurden

S1e gestellt? elche sprachliche
Form So S1Ee er.  en Und VOT Die Autorin
lem, welche Werte, unverrückbaren Christe! Hasselmann, geb. 1950 INn Hannover, ıst
Maisstäbe und inneren Grun:'  un ausgebildete Lehrerin einer Integrierten Gesamtschule In

Niedersachsen, studierte IM Magisterstudium RellgionsSwIS-E, die konsensfähig Sind, SO S1E
en  en olgende welıtere rage sSeEeNSCHA und Pädagogik, promovierte 2007 über das ema

„Der Weg zZUur Weltethos-Erklärung des Parlamentes derstelungen stehen 1 Mittelpunkt me1l- Weltreligionen Von 1993” der Universität Hannover n
NeTr Untersuchung: Wie sahen Üüngs Religionswissenschaft zum Dr phil. S/e ıst Mitglied der
anfängliche Überlegungen einem nıedersächsischen RKahmenrichtliniten-Kommission für das
ersten thischen Konsens aus? Die Unterrichtsfach Werte und Normen, Leıterin von

Fortoildungen und Verfasserin Wissenschaftlicher Beiträge„Initialzündung“ egann miı1t dem
Grundsatzpapier, das Küng 1989 zum Bereich Werte und Normen Anschrift: Lärchenweg 87

D-30826 Garbsen. F-Maiıl CHasselmann@t-online.de.eine UNESCO-Veranstaltung SC
und den onen arau: Aaus
den Weltreligionen. Als weiıtere Entwicklungsstufen Sind Üüngs Reierat 1n Davos
VOT dem OT! Economic Forum 1990 NENNEN, se1in Bestseller „Projekt
thos“ die Ergebnisse eines Üübinger Lehrprogramms VO  S Sommersemester 1992
und schriftliche Stellungnahmen VOIl Kinzelpersonen und Gruppen den einzel-



Die 1LE en elche Hınwelse, Anderungsvorschläge und Sind den
Religionen

auf der UC|
enabgegeben worden und WIe en S1e sich auft den Text der Deklarati

nach ausgewirkt?
Nachdem Küng auf sein Grundlagenpapier 1989 be1 der UNESCO die erstenunıversalen

erten tischen Rückmeldungen selne Idee en hat, Sind VOI allem richtung
weisende Anregungen Aaus dem olloquium VOIl 1992 gekommen, die konkret
umgeSeETZ hat Seiner NtenuOn ygemälß ist die Erklärung zunächst eline Erklärung
der eligionen, der später eine allgemeinere iolgen soll Sie ist auft Konsens-
lähigkeit ausgele und verzichtet Aaus Rücksicht auft die uddhisten arau „1M
amen es  e reden. DIie ethische ene der verbindlichen Werte, Ma{isstäbe
und ungen STE Mittelpunkt. Zugleic N USS die Erklärung aus Gründen
der Übersetzbarkeit allgemein verständlich sSein
Festzuhalten 1St, dass der Fluchtpun. VOIl Üngs Argumentation die CNZE Ver
bindung VOIlL eltethos, Menschenrechten und Weltirieden 1St Nach der ÄAuswer-
Lung der onen Aaus den Weltreligionen und der Expertenkonsultationen
kann jolgender Schluss QCZOBEN werden: Grundsätzlich die Ausarbeitung
eines eltetANOs denenefürwortet Dennoch 1st vielen Fragen
und auch edenken gekommen. Dazu gehö das Problem der Übersetzbarkeit
ebenso WIEe die rage nach der Einheit der elig1onen und die €  C.  Ng der
Selbstpronlierung westlicher ıbbe \KODZ eier edenken ass sich ZUSamell-

assend 9 dass diese Tobleme N1IC. 1gnorlert werden dürifen, letztendlic
aber eine unüberwindbaren Hindernisse arstellen
wohl Vertreter der einzelnen Religionsgemeinschaiten €es  gen, dass das
„Aumanum“ 1n allen elig1onen en 1st, der Versuch als MG o..
blematisch bewertet, die Weltreligionen mıiıt den Menschenrechten ZUSAIMMENZU-

bringen und die humane Grundleistung der eligionen mı1t dem abendländischen
Humanısmus gyleichzusetzen. Es ist eın gyewagtes nternehmen VOIL Seiten eines
stilıchen Theologen Küng) Vertreter der verschiedenen eligionen aufzufor
dern, aruber nachzudenken, welche Rolle Menschenrechte der eigenen Tradı
t10on spielen. Negative Erfahrungen Aaus der Geschichte ergeben den N1IC
unbegründeten erdac dass sich das hristentum als eine Musterreligion
behaupten die die Menschenrechte sich bereits theologisch abgesichert
hat und 1LUN selne moralische Überlegenheit demonstrieren Vor diesem
Hintergrund erzeugt die Weltethos-Erklärung henfalls den erdacht, Aaus christ
er oder zumindest „westlicher“ 1C miıt entsprechenden inklusivistischen
Ambitionen konziplert und verbunden sSein 1 übersehen werden
ben{alls, dass der atikan die Menschenrechtserklärung durch eine ntspre-
chende Resolution cht mı1t abstützt, da N1IC Mitglied der UNO IS Erst 1965
ist VOIl Seiten der katholischen Kirche durch die Konzilserklärung ber die
Religionsireiheit offziell einer nnäherung die liberale Tradition der Men
schenrechte ygekommen.® Jahrhundertelang wurden die Menschenrechte als
hristlich verurteilt erweıle werden S1e sowohl VON protestantischen als
auch atholischen Vertretern cht mehr als onkurrentenZ speziÄisc. christ
en Menschenbild gesehen, SsSondern SORar umgekehrt die Menschenrechte



werden als Erbe und Konkretisierung des Christentums adoptiert Diesen Hıinter. DIie

grunden! ist cht verwunderlich, dass die rage aufgeworfen WITr| ob Weltethos-
Erklärung Vor)der universale Geltungsanspruch der Menschenrechte einen westlichen ultur:

imperlalismus darstellt oder die Menschenrechte urneu S1iNd. DIie NTter: Chicago 993

suchungsergebnisse en gyezelgT, dass TOTZ dieser edenken das Bewusst
SeIN der Welt wächst, dass die Menschenrechte alle gelten.
Erwiesenermafßen gehö den Hemmnissen der Oonkretisierung des elItetANOos
die bisher unzureichende usammenarbeıt der Weltreligionen. In seinen drei
einprägsamen Thesen Iordert Küng daher eiINn mdenken „Ke1in Überleben ohne
eltethNos Kein Weltirieden ohne Religlonsirieden Keıin r1e unter den Reli
g10nen ohne Religionsdialog. iusammenarbeit ©  In lalog, der gegenseltige
Glaubwürdigkeit, Redlichkeit und Vertrauen voraussetzt. Ich habe untersucht,
WI1e damit estellt ist Als eın wesentliches Ergebnis ist NEINECI, dass das
Wort 9  1  og  66 eın en  € der Wahrnehmung and‚erer elig1onen
geworden ist /Zu unterscheiden ISE zwischen dem 1  0g der „ollziellen“ r -

lig1ösen Institutionen und dem 1  (0]24 der „inoffiziellen“ Vertreter der elig1onen.
DIie Dialogpraxis ist nNnner. der interrelig1ösen rganisationen sehr viel weiıter
enals die der relig1ösen Institutionen
DIie isherige Dialogwilligkeit und -Tähigkeit des „ofliziellen“ hristentums
sowohl VOIll einıgen nichtchristlichen als auch VOIl einıgen sTlıchen Theologen
als enttäuschend eurteilt Hierbei sowohl die starre Haltung der
roßkirchen kritisiert, als auch die Vermischung VON Missionierung und 1  og

Voll en Aaus dem atikan und der Evangelischen Kirche, anhand
VOIl Handlungsmustern bis 1n die tuelle heutige Zeit, anhand VON geübter

VOIl kompetenten Angehörigen sTliıcher Relig1on und heftigen)
tischen onen VON nicht-christlichen eligionsanhängern ist nachweis-
Dar, dass das hristentum eine ambivalente Haltung Z 1,  og eINNımMmtT und
cht LUr aus uneigennützigen Gründen als die Religion NeNNEN ISt, die den
interrelig1iösen0 aktivsten Lördern versucht. usivistische Absich
ten VON Christen aben sich bereits beim Ersten Parlament durch den unsch
der Evangelisierung der Welt gezeigt Im 2000 wurde der katholische
Machtanspruch 1n der Erklärung Dominus JSesus Jüngst erneuert. Diesen Inklusi:
VISMUS- und Superioritätsansprüchen der en begegnen viele Angehörige
anderer eligionen miıt Misstrauen und ehnung. Historisch negatıve Erfahrun
CI spielen aDel elne verstärkte Rolle beisplelsweise Aaus dem Judentum
hören ist?). uch VON hristlichen Theologen der verschiedensten Richtungen

die starre tung der Machtzentralen der en kritisiert Hick,
Paul er u.a.) und die Orderung nach einer „kopernikanischer ende  64
auifgestellt, dem internationalen Frieden eine Basıs geben DIe üngste
n  icklung 1n der Bezilehung der katholischen Kıiırche Z udentum durch die
„Mea ulpa”-Erklärung und den Besuch des Papstes 1 Jahre 2000 1n Israel
deuten jedoch einen Kurswechsel All, der 1n die Geschichte eingehen Des
Weiteren SOTgenN die sich 1n etzter Zeıt mehrenden oroßen interreliglösen Kon

vielleiıc selbsttätig eline zeitgemälse Weiterentwicklung der



Die lalogTähigkeit des „offiziellen“ hristentums und der anderer och zurück-
Religionen

auf der Suche
ender ONservativer und orthodoxer Gruppen anderer eligionen. Zu NeNnNenN

nach ist hier 7 B der WeltiIriedensgipiel Ende ugus 2000 ın New York
Uunıversalen Die Klärung der Wahrheitsirage ist das hristentum die „Kardinalirage“

Werten schlechthin1© die ostasıatischen eligionen jedoch e1ne befremdende Vor
stellung, sich aruber treiten wollen. In diesem Zusammenhang Sind drei
Dialogstrategien, die Küng äher betrachtet die Festungsstrategie, die davon
ausgeht, dass N: die eigene Religion wahr, die anderen nwahr sind11. die
Verharmlosungsstrategie, bei der der relig1öse TIe verwirklicht durch
EKinebnung und gnorlerung der Unterschiede und Widersprüche zwischen den
eligionen und SCdie Umarmungsstrategie, die andere eligionen 1Ur als
OrS  en der eigenen universalen ahrheit S1e und alle Menschen dieser Welt

die eine wahre Religion integrieren (Inklusivismus) .1“ Nachdem Küng die
drei Dialogstrategien alle als unbrauchbar beurteilte und die Selbstkritik der
eligionen unverzichtbar hielt, ITruC. das „Humanum“ als ökumenisches
Wahrheitskriterium 1NSs Blickield, das eitig kritisiert wurde, weil dadurch die
eNsSC  eit JA stal würde (das „Aumanum als Supersystem“}°) und
cht die Religlon, die damıiıt Vo  3 SubjektZ Objekt degradiert würde Küng hat
sich 1 Lau{fe der Entstehung der Weltethos-Erklärung VOIL allem Rivalisierenden
und ewertenden 15  vVATS) Das, Was auf diesen orschlag lediglich och
marginal hinweisen könnte, ist die 1n der eklaratıon erhobene Grundforderung:
9  €  er Mensch IHUSS menschlich werden.“l14 16 mehr die eologi-
schen Disputa’  tionen stehen letztendlich 1 Mittelpunkt, sondern die gemeinsame
ewältigung der die eligionen verbıindenden TODIeme Diese „zielorientierte“
Strategie IHUSS 1n un noch stärker ausgebaut werden, denn S1e ist 1mM

die einz1ge Strategle, die die Pluralität der eligionen N1IC über-
WIN: ohne S1e auizuheben sondern S1e kann S1Ee als ergänzendes Element
SORaruumachen.

Zur Weiterentwicklung des Weltethos

Die Weltreligionen aben Laufe ihrer Geschichte wenig Z Frieden 1ın der
Welt beigetragen; deswegen die ethische der eligx1onen und eine
en! ZU Positiven VON manchen Theologen bezweifelt 15 Der geringe 1S
IMUs, der VOT allem VON Seiten der monotheistischen eligionen Judentum, Chris
tentum und s1am einen Frieden uınter den eligionen geteilt wird, findet
sSeINe Begründung den negatıven mnahrungen aus der Geschichte und dem
tie1 verwurzelten Hang religlöser Institutionen, sich miıt den ächtigen VeOI-
bünden
Da die eligionen weltweit vielen gewalttätigen Auselinandersetzungen eine
N1IC unbedeutende Rolle spielen, geht Küng davon duUuS, dass die eligionen ihren
Einfluss ebenso out 1n en Iriedenstiftende Richtung en könnten wenn sS1e
denn bereit einem mdenken waren Das aber die rage auf, WAaIun



gerade die eligionen sein sollen, die die ethische Basıs für eine ylobale Weltord Die
Weltethos-NUNg egen Sind sS1e doch, die olft Intoleranz, erletzung der Menschenrech

te bis hin Heiligen egen aufrufen. Gerade die eligionen Sind e 9 die selber Erklärung Von

Chicago 1993die Gebote verstoßlßen, die S1e propagleren. Daran hat sich bis eute nichts
geändert ass auch Küng diese iskrepanz re.  SC VOT ugen hat, zeıgt SeiINne
orderung ın sel1ner Rede 1990 Davos, „die Religionen müussten glaubwürdig
machen, aSsSsS ihnen TOLZer Verirrungen das Wohl der Menschen geht  “
DIie eständig wachsende gyroißse Tuppe der ichtreligiösen cht übersehen
werden. .16 Es ist aul elne Traditionskette bedeutender hilosophen und 0S0O
phenschulen verweisen, die lange VOT dem Auftkommen beispielsweise des
hristentums und anderer eligionen eine humanistische, rationale, SC
egründete und auf eigenverantwortliches ausgerichtete gele
haben 1/ Die Behauptungen, dass ohne den ezug auf Gott oral schwer be
gründen ist und alle eligionen unter Gott Z subsumieren Sind/ werden durch
den uddhismus widerlegt.
Zusammenfassend ass sich festhalten, dass och viele Auigaben 1mM gesamten
Feld der Religionsbegegnung verbleiben

Wenngleich vielen Bereichen Wirtschalft, Politik, Kultur, Sport U.a.) der
Ausbau des Informationsnetzes 10 zunımmt, bewegt sich zwıischen den
eligionen vergleichsweise wenıig
\WO. en Persönlichkeiten 1n den Religionsgemeinschaften, nterreli-
o1ÖSE ewegungen und einzelne asısgruppen die Notwendigkeit des inter-
relig1ösen Dialogs und die Kooperation den Überlebensfragen der Mensch
heit erkannt aben, werden die Religionsgemeinschaften bisher immer och
cht Ganzen erfasst S1e Sind ach WIEe VOT miıt dem „Kreisen sich
se beschäftigt. Die eligionen Sind och cht bereit, gemeinsam die
planetarische erantwortung agen; S1e aben S1e och ängs N1IC 1n
ihrer Breite überhaupt wahrgenommen.
Mit Blick auf die heranwachsende Generation ist vermerken, dass inter-
relig1öse und interkulturelle emente der Lehreraus und -weiterbldung
och unzureichend gesewerden.
Der aC.  amp: der roßkirchen die relig1öse Dimension 1n der

interrelig1öse und ethische Erziehung N1IC. änger als Ersatz ür relig1öse
Erziehung instrumentalisieren .1® Interrelig1öse und interkulturelle VeTI -
schiedener chulfächer mMmMussen konsequenter 0O0Ordıin1e werden und eltan
chaulich neu also relig1onswissenschaftlich unterrichtet werden.

Unsere Geistes  tung UNMSETE assungz VO  z Leben und der Welt 1n
em Maite der entscheidende aktor die un für die un der
Menschheit, die un der Umwelt und die Zukunft der Erde enn Tun

VON unNnserem Denken bestimmt „ Wır agen die individuelle erantwortung
alles, Was tun uLnlseTrTe Entscheidungen, Handlungen und Unterlassun

CN aben Konsequenzen.“1? Ob Kinder den Krieg WIe manchen Ländern
Aifrikas, Iran und Jüngst 1n Russland beschlossen ausgebildet werden<0 oder

ein besseres ers  N1s und Iriedliches sammenleben auft der Grundlage



Die der Menschenrechte WIe beispielsweise 1n der Bundesrepublik Deutschland,
Religionen

auf der Suche
sich auft die Geisteshaltung dieser Jungen Generation und ihre Zukunfit aUSWIF-

nach ken Deswegen ist m.E der küngschen T1AS „Kein Überleben ohne eltethos”,
unıversalen „Ke1in Weltirieden ohne Religionsiriede“, „Kein Relig1onsiriede ohne Relig1ons

erten dialog“ eiIn vierter Satz hinzuz  ügen: „Keine Zukunft ohne interreligiöse Erzie
hung e
Üngs Weltethos-Idee ist ängs Gegenstand der internationalen politischen DIS-
kussion. Der VON Küng „INS Wasser yeworfene eın ass 1Un se1ine Kreise 71e@-
hen“21 Auf zahlreichen internationalen Konierenzen und Kommissionen hat das
elitethOos auf der Weltagenda selinen Platz<2, und die Stiftung Weltethos kümmert
sich die öÖrderung dieser NıNaLıve Küng ze1gt seinen vielen se1lt 19953
erschienenen Büchern, WIe nötig cht die Weltreligionen, sondern auch
eltpo.  9 schaft und Wissenschaft e1ine ethische, alle Verbin:
Grundorientierung brauchen. el legt en konkrete rundorientierung
elne humanere Weltordnung VOL. Hat Küng biıs Veröffentichung selnes Bu
ches „Projekt eltethnNos  C6 1990) aum auft okumente VON Weltorganisationen

eliner gylobalen Eth:;  m verweısen können, existleren bereits sieben Jahre ach
der Proklamation der Weltethos-Erklärung 1993) mehrere wichtige internatio-
nale Dokumente, die sich N1IC. den enschenrechten bekennen, sondern
auch Menschenpflichten, die rogrammatısc. eiIn gylobales Ethos fordern und
auch ereits konkretisieren versuchen. Eın weiıterer Lichtblick ist die ers
SC Bekräitigung der edeutung e1INeEes ylobalen Ethos auft der Vollversammlung
des Ökumenischen Rates deren 19098 1n Harare %>
Weıitere wichtige Kongresse, VOIl denen eline CHSCIC Zusammenarbeit zwischen
den eligionen erholit WIr| sSind Ende November 19909 die Vollversammlung der
Weltkonierenz der eligionen den Frieden 1n Amman/Jordanien und 1n der
ersten Dezemberwoche 1999 das Dritte Parlament der Weltreligionen Kap
stadt/Südairıka SCWESCH. Geplant 1st, alle tünt Jahre eiIn Parlament der
Weltreligionen verschiedenen Orten der Welt tattinden lassen SOWIE drei
Jahre VOT jedem Parlament und en des arlaments e]lne GiiEe „Assembly“
relig1öser und spiritueller ührer. DIie „Weltethos-Erklärung“ soll verbreitet und
als Basıs gegensellgen Verständnisses 1SkuTe werden. 1ne „letz Version
des OoOKuments kann und soll cht produziert werden. „Rather, the PIOCCSS
continue tO LUOVE ‚towar' 10 Ethic‘.“24
TO thische Problemkomplexe VOIl der ene Ökonomie, Medizin, Oko
logie bis Atomphysik Sind eine gemeinsame und immer ängender werdende
Herausforderung alle Weltreligionen. 3G Stimme einer einzelnen Religionsge-
meinschafit ist eute ängs dünn gyeworden. Die Konsens bezeugenden Sti  B
IIN aller Weltrelig1ionen würden gemeinsam eın immenses Volumen ergeben.
Deswegen könnte der interrelig1ösen Forschung und interdisziplinären usam-
menarbeit (Religionswissenschatft, llosophie, eolog1ie Human und SO
zlalwissenschaiten) eline oTrOISE Bedeutung zukommen. Das eltetANOs hier:
bei die thische inimalgrundlage
Vergleichbar mıiıt einem sich Seenot belindenden Schiff, dem die Menschheit



eingeschlossen 1ST en die eligionen LUr ZWEI Möglichkeiten Entweder 516 Die
Weltethos-setzen ihre Streitigkeiten und Machtansprüche untereinander weılıter iort und

kümmern sich N1IC das en des es mi1t dem die Menschheit unter Erklärung Von

ChIicago 1993gyeht oder aber S16 nutzen ihre SsSchen Weisheiten einander ergänzend und
unterstützend auch nichtreligiöse Menschen einbeziehend EINEINSAMEN Ret
tung des Schiffes „Erde“ Sollten sich die elig1ionen Letzteres entscheıden
WAarT' damit zwangsläulig 6116 IL1E dagewesene ulwertung und Uurdı
Ug aller eligionen verbunden sofern Verständnis und Harmonie zwischen
ihren Traditionen herrscht
erden die Weltreligionen aber durch die Möglichkeit der nnäherung durch das
eltethoOos ihre erantwortung Globalisierungsprozess überhaupt ahrneh
men ” Oder werden S16 dem allgemeinen gyaloppierenden Globalisierungsprozess
„abgeschlagen“ hinterherhinken? Das 2000 wurde VOIN den Vereinten Natıo
HNeIl ZUB „Internationalen e1ille ultur des Friedens erklärt Kür das
2001 wurde der ,  1  og den Mittelpunkt gestellt ber solange die Relig1ons-
gemeinschaiften der Perversion VOIl Relig10n eın Ende setzen solange Mächte
o1Dt Tür die höhere Werte 1bDt als den Frieden solange die Weltgemein
schafit Werte 1Dt die 516 angesichts VOIL Krleg schweigen und DASSlV zusehen
ass besteht Hoffnung auft die Realisierung der Visiıon VO  Z Frieden unter
den Menschen ıne oder keine Es xibt keine Handlungsalternative aps
Johannes Paul el hat zweideutig tormuliert „Niemand VON uns 1ST imstande
die Zukunft vorherzusehen Wir jedoch dass die Welt SC11

516 wollen u55

rief VOIl Daniel Gömez Iba Executive Director des Councils 1993 Hans
Küng

Brief von (1öme7z Ibanez üng im Dez 1991
Infoblatt General Information des Council for Parliament O1 the World Relig1ons Chicago

OL
Ebd

Braybrooke Pilgrimage of Hope One Hundred Years of Global Interfaith Dialog, New ork
1992

Die Erklärung über das Verhältnis der Kıirche den nichtchristlichen Religionen ostra
Aetate Nr

Anzumerken 1st dass Konfiuzianer heute allzu gzut dass keine CINZIEC relig1öse
Tradition mI1T dem ÄAnspruch auftreten kann die vollkommene Verkörperung der Wahrheit
SC1H Und auch Buddhisten und Hindus erscheint die eıgerung, andere Glaubenswahrhei
ten anzuerkennen beiremdend

1975 wurde VO  S atıkan die SZE.Schlussakte unterzeichnet, die auf die Menschenrechts-
deklaration der UNO verwelst. In der Enzyklika Centesimus Annus die Förderung
der Menschenrechte betont.

Die Deutsche Bischoiskonierenz erkennt selbstkritisch die Schwierigkeiten „DIie Last der
Geschichte mMacC. die Verkündigung dann schwieriger WeNnn CW1SSC Methoden der
Kvangelisierung der Vergangenheit Angst und Milstrauen auf selten der Anhänger anderer
Religionen hervorgerufen haben S1e „könnten befürchten die Evangelisierung der



Die hen der Zerstörung ihrer eigenen Religion und ultur enden könnte.“ Päpstlicher Rat
Religionen den Interreligiösen Dialog/Kongregation die Evangelisierung der Vöhlker, Dialog und

auf der Suche Verkündigung (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls, Nr. 102), onnn 1991,
nach 10 Dem zugrunde hegt esu Wort Joh 14,6 „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das

uniıversalen Leben.“
Werten 1eSs die traditionelle römisch-katholische Position („Extra Ecclesiam nulla salus!“

„Außerhalb der Kirche kein Heil!
Vgl Küng, Projekt Weltethos, München 105

13 RBorowitz Küng/K.-J. Kuschel, Weltfrieden durch Religionsfrieden, München 1993,

14 Küng/K.-J. Kuschel, Erklärung ZU.  Z Weltethos, München 1993, 25
15 Weizsäcker chreibt Küng, Ja ZUM Weltethos, ünchen 1995, Es „ste.

sich | In ıner zentralen Weise die rage nach der ethischen der Religionen |
sind auch die Wahrheitsansprüche, mit denen S1e untereinander onilikt leben und deren
Spannungen S1e immer wıeder auf die Gesellschaften übertragen und damit nirie
den OTa Frieden tiften.“

16 Im ritten Parlament 1990 Kapstadt Yhalten S1e einen ANSCHMESSCHNEN Stellenwert.
T SO OMm' beispielsweise Protagoras 485-414 Chr.) ohne sich auf die Relig10n

ezjiehen miıt selner Kernaussage „Der ensch 1St das aller Dinge“ dem gleichen
Schluss. PF die gyriechischen Philosophen (Sokrates, Platon, Aristoteles) verlügen über
eın gewaltiges Potental ethischer Weisheit:; auch 1n anderen Kulturen, der alt-indischen,
chinesischen, arabischen 1st S1e aufiserhalb der Religion linden.

Vgl Wie hast du mıt der Religion? Das eue Schulfach „Lebensgestaltung Ethik
Religionskunde“ und die Werteerziehung INn der Schule, Gütersloh 1998

19 Küng/K.-J. Kuschel, Erklärung ZU;  Z Weltethos, aaQ.,
20 1e. dazu Artikel USSLaN Waffenkunde für Schüler, Der Spiegel //2000, 146 Zitiert

wird die Moskauer „Lswest1]a”: „Der Westen soll begreifen, ‚Russland hat noch die sich
e1iINn militärisches Monster der irüheren Sowjetunion verwandeln‘“.

Z Vgl Küng/K.-J Kuschel (Hg.) Wissenschaft und Weltethos, München 1998,
27 zZu CMNNEN S1INnd hier: die UN-Kommission Weltordnungspolitik die Welt-Kom:-

1SS10N ultur und Entwicklung das Dritte-Millennium-Projekt Valencia 1997)
das World Economic Forum 1997 1n Davos, das UNESCO Universal thics Project 1997 1n
Parıs, die 1ra Gandhıi Konierenz Delhi 1997 Vgl Frühbauer, Von der Erklärung der
Religionen ZUT Erklärung der Staatsmänner. Entstehungsetappen der Menschenpflichten-Erklärung,

Schmidt (Hg.) Allgemeine Erklärung der Menschenpüiliichten. Ein Vorschlag, München
1997, 62-65

25 Vgl Leitplanken für die Moral. Der katholische Theologe Hans Küng ılber die Renaissance der
sozlalen Bewegungen und ein Weltethos IM Zeitalter der Globalisierung, IN Der Spiegel. 511999

24 Information des Council for Parliament O1 the World’s Religions, ohne Titel, Chicago, 0J..,

25 Johannes Paul H Wir fürchten die Wahrheit nicht. Der Papst über die Schuld der irche und
der Menschen, Graz/Wien/Köln


